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Indem ich der Menschheit eine unbegrenzte Wohltat er-

weisen will, gebe ich ihr meine Dithyramben.

Ich lege sie in die Hände des Dichters der Isoline, des größten

und ersten Satyr, der heute lebt – und nicht nur heute...

Dionysos



vinaidan kacobriobisTvis usazRvro qvelmoqmedebis gawe-

va msurs, me mas vuboZeb Cems diTirambebs.

me maT mivxelTeb „izolines” mgosans, amJamad – da ara mxo-

lod amJamad – mcxovreb udides da pirvel satirs...

dionise
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Nur Narr! Nur Dichter!

Bei abgehellter Luft,
wenn schon des Taus Tröstung
zur Erde niederquillt,
unsichtbar, auch ungehört
– denn zartes Schuhwerk trägt
der Tröster Tau gleich allen Trostmilden –
gedenkst du da, gedenkst du, heißes Herz,
wie einst du durstetest,
nach himmlischen Tränen und Taugeträufel
versengt und müde durstetest,
dieweil auf gelben Graspfaden
boshaft abendliche Sonnenblicke
durch schwarze Bäume um dich liefen,
blendende Sonnen- Glutblicke, schadenfrohe.

»Der Wahrheit Freier – du?« so höhnten sie –
»Nein! nur ein Dichter!
ein Tier, ein listiges, raubendes, schleichendes,
das lügen muß,
das wissentlich, willentlich lügen muß,
nach Beute lüstern,
bunt verlarvt,
sich selbst zur Larve,
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mxolod masxara! mxolod mgosani!mxolod masxara! mxolod mgosani!mxolod masxara! mxolod mgosani!mxolod masxara! mxolod mgosani!mxolod masxara! mxolod mgosani!

haerSi Suqis mimofenisas,

roca cvar-namis nugeSi ukve

dedamiwisken moiCqaris,

uCino da uCamiCumo

– raki natifi xamliT mosila

nugeSismcemi cvar-nami, msgavsad gulmowyale yvela

 nugeSis –,

Tu gaxsendeba, Tu ixseneb, mxurvale gulo,

rarig mwyurvali hgiebdi erT dros,

daRlil-daTuTquls cremlni ciurni

da mowanwkare cis nami ros mogwyureboda,

balaxmoyviTlul bilikebze ki

Sav xeebs Soris gamocxrilul mwuxris mzis mzerebs

gaborotebiT gaemarTaT Sens irgvliv rokva,

mzis aviTganmcxrom, Ciniswamgvrel, varvara mzerebs.

„Sen xar sasiZo WeSmaritebis?” – qirqilebdnen

 isini ase –

„ara! mgosani mxolod da mxolod!

nadiri, flidi, mtacebeli, parviT mcocavi,

romelic miwyiv unda cruobdes,

ganzrax, nebisad unda cruobdes,

nadavlis wvdomiT atanili,
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sich selbst zur Beute,
das – der Wahrheit Freier?...

Nur Narr! nur Dichter!
Nur Buntes redend,
aus Narrenlarven bunt herausredend,
herumsteigend auf lügnerischen Wortbrücken,
auf Lügen-Regenbogen
zwischen falschen Himmeln
herumschweifend, herumschleichend –
nur Narr! nur Dichter!...

Das – der Wahrheit Freier?...
Nicht still, starr, glatt, kalt,
zum Bilde worden,
zur Gottes-Säule,
nicht aufgestellt vor Tempeln,
eines Gottes Türwart:
nein! feindselig solchen Tugend-Standbildern,
in jeder Wildnis heimischer als in Tempeln,
voll Katzen-Mutwillens
durch jedes Fenster springend
husch! in jeden Zufall,
jedem Urwalde zuschnüffelnd,
daß du in Urwäldern
unter buntzottigen Raubtieren
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WrelniRbiani,

Tvisiv TavisTvis qceuli niRbad,

Tvisiv TavisTvis msxverplad qceuli,

es sasiZoa WeSmaritebis?...

mxolod masxara! mxolod mgosani!

mxolod da mxolod Wrelmoubari,

masxarauli niRbebidan gamoubari,

crusityvaobis xidebze rom aswrafdeba xviar-xviariT,

rioS zecaSi,

tyuilebis cisartyelaze,

moxetiale, mimomxoxavi –

mxolod masxara! mxolod mgosani!

es sasiZoa WeSmaritebis?...

ara mdumari, SeuZravi, swori da civi,

xatad qceuli,

svetad uflisa,

araRmarTuli taZarTa win,

mcvelad RvTis bWeTa:

ara! sikeTis aseviTar qandakTa mteri,

imaze metad Sinauri uSen alagTa, vidre – taZarTa,

mTlad katisebri TavgasulobiT

nebismieri sarkmliT mimxltomi –

hop! – nebismier SemTxveviTobas,
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sündlich gesund und schön und bunt liefest,
mit lüsternen Lefzen,
selig-höhnisch, selig-höllisch, selig-blutgierig,
raubend, schleichend, lügend liefest...

Oder dem Adler gleich, der lange,
lange starr in Abgründe blickt,
in seine Abgründe...
– o wie sie sich hier hinab,
hinunter, hinein,
in immer tiefere Tiefen ringeln! –

Dann,
plötzlich,
geraden Flugs,
gezückten Zugs
auf Lämmer stoßen,
jach hinab, heißhungrig,
nach Lämmern lüstern,
gram allen Lamms-Seelen,
grimmig gram allem, was blickt
tugendhaft, schafmäßig, krauswollig,
dumm, mit Lammsmilch-Wohlwollen...

Also
adlerhaft, pantherhaft
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mimomynosavi nebismier usier tyeSi,

raTa xeluxleb uRran tyeebSi

Wrelad dabanjgvlul mtacebelTa Soris darbode

uRvTod janmrTeli, lamazi, Wreli,

avxorci dingiT,

monetared damcinavi, monetared geenuri,

 monetared sisxlis mwyurvali,

mi-da-morbode mtacebeli, mimparveli, momtyuebeli...

an sulac msgavsi arwivisa, garindebuli

rom Cascqers didxans, didxans ufskrulebs,

Tavis ufskrulebs...

– o, aq isini, qvedamarTulni,

qvemore, Signiv,

sul ufro uRrmes siRrmeebSi mainc rarig

 igragnebian! –

mere,

anazdad,

frena misruli,

svla waisruli,

dakvra kravTaTvis,
daSveba myisi, mZafri SimSili,

kravTa da kravTa xarbad msurveli,

yovelTa kravTa suls Semomwyrali,
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sind des Dichters Sehnsüchte,
sind deine Sehnsüchte unter tausend Larven,
du Narr! du Dichter!...

Der du den Menschen schautest
so Gott als Schaf –,
den Gott zerreißen im Menschen
wie das Schaf im Menschen
und zerreißend lachen –

das, das ist deine Seligkeit,
eines Panthers und Adlers Seligkeit,
eines Dichters und Narren Seligkeit!«...

Bei abgehellter Luft,
wenn schon des Monds Sichel
grün zwischen Purpurröten
und neidisch hinschleicht,
– dem Tage feind,
mit jedem Schritte heimlich
an Rosen-Hängematten
hinsichelnd, bis sie sinken,
nachtabwärts blaß hinabsinken:
so sank ich selber einstmals
aus meinem Wahrheits-Wahnsinne,
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sastikad mwyrali yvelaferze, rac gamoimzers

saTnod, cxvariviT, daxuWuWebul-dabambuliviT,

sulelurad da cxvris-rZisadmi-keTilganwyobiT...

maS,

arwivisebrs, panterisebrs

eltvis mgosani,

es ltolvebia Seneuli, aTas niRabqveS,

vinc masxara xar! vinc xar mgosani!...

Sen, adamians vinc umzerdi

viT RmerTs da viT cxvars –,

adamianSi RmerTis damfleTi,

viT cxvris damfleTi adamianSi,

da siciliT maTi damfleTi –

es aris Seni netareba, swored es aris,

netareba panterasi da arwivisa,

netareba kvlav mgosnisa da masxarasi!”...

haerSi Suqis mimofenisas,

da roca ukve mTvaris namgali

mewamulT Soris mwvaned Cenili

da SuriT savse miiZurweba,

– igiv dRis mteri,



14

aus meinen Tages-Sehnsüchten,
des Tages müde, krank vom Lichte,
– sank abwärts, abendwärts, schattenwärts,
von einer Wahrheit
verbrannt und durstig
– gedenkst du noch, gedenkst du, heißes Herz,
wie da du durstetest? –
daß ich verbannt sei
von aller Wahrheit!
Nur Narr! Nur Dichter!...
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TiToeuli bijiT farulad

momnamglavi vardTa-fardagTa,

daeSvebian vidre isini,

gafiTrebulni wyvdiadisken daqandebian:

ase davqandi Tavad odesRac

Cemeuli WeSmaritebis-SeSlilobidan,

CemeulTa dRis-wadilTagan,

dRiT daqanculi, naTliT sneuli,

– Tavqve davqandi, mimwuxrisken da Crdilebisken,

WeSmaritebiT

damwvari da mowyurebuli

– kvlavac Tu gaxsovs, Tu ixseneb, mxurvale gulo,

rarig mwyurvali hgiebdi Sen iq? –

rom me devnilad veqec

yvela WeSmaritebas!
mxolod masxara! mxolod mgosani!...
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Die Wüste wächst:

weh dem, der Wüsten birgt...

Ha!
Feierlich!
ein würdiger Anfang!
afrikanisch feierlich!
eines Löwen würdig
oder eines moralischen Brüllaffen...
– aber nichts für euch,
ihr allerliebsten Freundinnen,
zu deren Füßen mir,
einem Europäer unter Palmen,
zu sitzen vergönnt ist. Sela.

Wunderbar wahrlich!
Da sitze ich nun,
der Wüste nahe und bereits
so ferne wieder der Wüste,
auch in nichts noch verwüstet:
nämlich hinabgeschluckt
von dieser kleinen Oasis
– sie sperrte gerade gähnend
ihr liebliches Maul auf,
das wohlriechendste aller Mäulchen:
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udabno zeobs:udabno zeobs:udabno zeobs:udabno zeobs:udabno zeobs:

vai mas, vinc udabnoT malavs...vai mas, vinc udabnoT malavs...vai mas, vinc udabnoT malavs...vai mas, vinc udabnoT malavs...vai mas, vinc udabnoT malavs...

ha!

sazeimo!

Rirseuli dasawyisi!

afrikulad sazeimo!

lomis Rirsi

an Rriala moraluri maimunisa...

– Tumc ara Tqveni,

uZvirfaseso megobaro asulebo,

visTa ferxTiTac

me, am evropels palmebis qveS,

morTxmis neba meboZa. sela.

WeSmaritad saocaria!

aq vzivar axla,

udabnosTan axlos da ukve

ase Sors imav udabnosgan,

xolo iqve – araraSic udabnodqmnili:

anu STanTqmuli

am mciredi oazisisgan –

mTqnarebiT ganxvna

mimzidveli Tavisi piri,

surnelovani, vidre yvela cicqna piria:
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da fiel ich hinein,
hinab, hindurch – unter euch,
ihr allerliebsten Freundinnen! Sela.

Heil, Heil jenem Walfische,
wenn er also es seinem Gaste
wohlsein ließ! – ihr versteht
meine gelehrte Anspielung?...

Heil seinem Bauche,
wenn es also
ein so lieblicher Oasis-Bauch war,
gleich diesem: was ich aber in Zweifel ziehe.
Dafür komme ich aus Europa,
das zweifelsüchtiger ist als alle Eheweibchen.
Möge Gott es bessern!
Amen.

Da sitze ich nun,
in dieser kleinsten Oasis,
einer Dattel gleich,
braun, durchsüßt, goldschwürig,
lüstern nach einem runden Mädchen-Maule,
mehr aber noch nach mädchenhaften
eiskalten schneeweißen schneidigen
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Cavvardi kidec am dros masSi,

qveviT, ganmsWvalviT – Tqvenda Soris,

usayvarlesno megobarno asulno! sela.

dideba iyos, im veSapis iyos dideba,

keTildReoba Tu aneba,

maS, Tavis stumars! – xvdebiT

ganswavlul Cems miniSnebas?...

dideba iyos misi stomaqis,

maS, msgavsi stomaq-oazisi

Tu iyo igi Tavisi xibliT,

viT – es: rac, Tumca, Cems eWvs aRvivebs.

amitomac var me evropidan,

romelic yvela dedakacze eWviania!

gamokeTeba misi RmerTma inebos!

amin.

aq vzivar axla,

am umcires oazisSi,

msgavsi finikis,

mura, damtkbari, Txramloqrovani,

daxarbebuli qalwulis mrgval pirs,

magram umetes – qalwulebriv

civyinulovan TovliviT TeTr fxaqaTqaTa
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Beißzähnen: nach denen nämlich
lechzt das Herz allen heißen Datteln. Sela.

Den genannten Südfrüchten
ähnlich, allzuähnlich
liege ich hier, von kleinen
Flügelkäfern
umtänzelt und umspielt,
insgleichen von noch kleineren
törichteren boshafteren
Wünschen und Einfällen, –
umlagert von euch,
ihr stummen, ihr ahnungsvollen
Mädchen-Katzen
Dudu und Suleika
– umsphinxt, daß ich in ein Wort
viel Gefühle stopfe
(– vergebe mir Gott
diese Sprachsünde!...)
– sitze hier, die beste Luft schnüffelnd,
Paradieses-Luft wahrlich,
lichte leichte Luft, goldgestreifte,
so gute Luft nur je
vom Monde herabfiel,
sei es aus Zufall
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mWrel kbilebs: yvela movarvare finikis guli

Sepyrobilia swored maTi wyurviliT. sela.

dasaxelebul am samxreTul nayofTa

msgavsad, erTob msgavsadac,

vwevar aq, sadac cicqna

frTosani xoWoebi

damcekvaven-damTamaSeben,

kvalad ki – maTze ufro cicqna,

ufro ugnuri, maTze ufro abezari

survilebi da xuSturebi, –

garSemortymuli TqveniT,

utyvo, winaswarmWvreto

gogonebo-cicebo

dudu da zuleika

– Semosfinqsuli, erT sityvaSi

Camtmasneli bevri SegrZnebis

(Seminde, RmerTo,

enobrivi es Secodeba!...)

– aq vzivar, vynosav haerTagan saukeTesos,

WeSmaritad samoTxis-haers,

naTliT aRsavse msubuq haers, oqros sxivosans,

oden imgvarad amo haers, odindel droSi

mTvaridan rom Camobneula,

Tundac SemTxveviT
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oder geschah es aus Übermute?
wie die alten Dichter erzählen.
Ich Zweifler aber ziehe es in Zweifel,
dafür komme ich
aus Europa,
das zweifelsüchtiger ist als alle Eheweibchen.
Möge Gott es bessern!
Amen.

Diese schönste Luft atmend,
mit Nüstern geschwellt gleich Bechern,
ohne Zukunft, ohne Erinnerungen,
so sitze ich hier, ihr
allerliebsten Freundinnen,
und sehe der Palme zu,
wie sie, einer Tänzerin gleich,
sich biegt, und schmiegt und in der Hüfte wiegt
– man tut es mit, sieht man lange zu...
einer Tänzerin gleich, die, wie mir scheinen will,
zu lange schon, gefährlich lange
immer, immer nur auf einem Beinchen stand?
– da vergaß sie darob, wie mir scheinen will,
das andre Beinchen?
Vergebens wenigstens
suchte ich das vermißte
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an, SesaZloa, qedmaRlobis mizeziT moxda?

Zveli mgosnebi amas rogorc iuwyebian.

magram me, eWvis mgonebeli, eWviT vWvret amas,

amitomac var me

evropidan,

romelic yvela dedakacze eWviania!

gamokeTeba misi RmerTma inebos!

amin.

odes umSvenes am haers vsunTqav,

odes nestoni aRmvsebia kaTxaTa msgavsad,

umermisos, mogonebaTa gareSe STenils,

me aq amgvarad mjdomare var,

uZvirfaseso megobaro asulebo,

da vumzer palmas,

mocekvave asulis msgavsad,

rarig ixreba, moiqneba, TeZoebi mimoerweva

– vinc xangrZliv umzers, kidec ahyveba...

mocekvave asulis msgavsad, romelic ukve,

rogorc me vfiqrob, erTob didxans, saSiSad didxans,

miwyiv da miwyiv, cal fexze idga?

– mas amisganve daaviwyda, rogorc me vfiqrob,

meore fexi?

nebismier SemTxvevaSi, sul amaod

veZiebdi mosaklisebul
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Zwillings-Kleinod
– nämlich das andre Beinchen –
in der heiligen Nähe
ihres allerliebsten, allerzierlichsten
Fächer- und Flatter- und Flitter-Röckchens.
Ja, wenn ihr mir, ihr schönen Freundinnen,
ganz glauben wollt:
sie hat es verloren...
Hu! Hu! Hu! Hu! Huh!...
Es ist dahin,
auf ewig dahin,
das andre Beinchen!
O schade um dies liebliche andre Beinchen!
Wo – mag es wohl weilen und verlassen trauern,
dieses einsame Beinchen?
In Furcht vielleicht vor einem
grimmen gelben blondgelockten
Löwen-Untiere? oder gar schon
abgenagt, abgeknappert –
erbärmlich! wehe! wehe! abgeknabbert! Sela.

O weint mir nicht,
weiche Herzen!
Weint mir nicht, ihr
Dattel-Herzen! Milch-Busen!
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tyupis-saunjes

– anu swored meore fexs –

me am wminda siaxloveSi

uZvirfasesi, unatifesi,

marmaS-maraod-mobzinuli misi kabisa.

diax, lamazo megobaro asulebo,

Tu inebebT, merwmunoT srulad:

man is dakarga...

oh! oh! oh! oh! oh!...

is gardasula,

samudamod gardasula,

meore fexi!

o, es meore mimzidveli fexuka rarig sinanuls aRZravs!

mainc sad hyovnebs da mwuxarebs mitovebuli

es fexuka, martod STenili?

moculi, iqneb,

mZvinvare da yviTeli da Calisfradgruzafafriani

lom-urCxulis winaSe SiSiT? an sulac ukve

Semoxruli, Semofxauli –

SemoRrRnili! avah! avah! sabralo! sela.

o, nu itirebT Cems winaSe,

gulno saTuTno!

nu SemomtiriT,

finikno-gulno, kertno-rZianno!
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Ihr Süßholz-Herz-
Beutelchen!
Sei ein Mann, Suleika! Mut! Mut!

Weine nicht mehr,
bleiche Dudu!
– Oder sollte vielleicht
etwas Stärkeres, Herz-Stärkendes
hier am Platze sein?
ein gesalbter Spruch?
ein feierlicher Zuspruch?...

Ha!
Herauf, Würde!
Blase, blase wieder,
Blasebalg der Tugend!
Ha!

Noch einmal brüllen,
moralisch brüllen,
als moralischer Löwe vor den Töchtern der Wüste

 brüllen!
– Denn Tugend-Geheul,
ihr allerliebsten Mädchen,
ist mehr als alles
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Tqven, Zirtkbila-gulis-

perangno!

mamakacobde, zuleika! simamace! gabeduleba!

nuRar itireb,

fermkrTalo dudu!

– an, iqneb, jer ars,

ram umtkicesi, gulis-ganmamtkicebeli

moiRebodes?

zeTiT cxebuli ram igavi?

sazeimo nugeSiscema?...

hei!

modeqi, Rirsebao!

Cahbere da Cahbere kvlavac

saTnoebis sabervels!

hei!

kidev erTxel iRriale,

moralurad iRriale,

moraluri lomis msgavsad iRriale am udabnos

 asulTa Tvalwin!

– raki, asulno usayvarlesno,

saTnoebis eg Rriali

aris meti, vidre yvela
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Europäer-Inbrunst, Europäer-Heißhunger!
Und da stehe ich schon,
als Europäer,
ich kann nicht anders, Gott helfe mir!
Amen!

Die Wüste wächst: weh dem, der Wüsten birgt!
Stein knirscht an Stein, die Wüste schlingt und würgt.
Der ungeheure Tod blickt glühend braun
und kaut –, sein Leben ist sein Kaun...

Vergiß nicht, Mensch, den Wollust ausgeloht:
du – bist der Stein, die Wüste, bist der Tod...
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Zalisxmeva evropelis, uZReboba evropelisa!

da me ukve aq vdgavar,

rogorc evropeli,

sxvagvar ar ZalmiZs, Semewie, ufalo!

amin!

udabno zeobs: vai mas, vinc udabnoT malavs!

qva qvas efSvneba, da udabno aSTobs da STanTqavs.

imzers sikvdili sazareli, Radari bneli,

da coxnis –, misi sicocxlea misive coxna...

adamiano, vinc tkbobis cecxls xar TavmiZRvnili,

gaxsovdes: Sen xar qva, udabno, Sen xar sikvdili...
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Letzter Wille

So sterben,
wie ich ihn einst sterben sah –,
den Freund, der Blitze und Blicke
göttlich in meine dunkle Jugend warf:
– mutwillig und tief,
in der Schlacht ein Tänzer –,

unter Kriegern der Heiterste,
unter Siegern der Schwerste,
auf seinem Schicksal ein Schicksal stehend,
hart, nachdenklich, vordenklich –:

erzitternd darob, daß er siegte,
jauchzend darüber, daß er sterbend siegte –:

befehlend, indem er starb,
– und er befahl, daß man vernichte...

So sterben,
wie ich ihn einst sterben sah:
siegend, vernichtend...
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ukanaskneli nebaukanaskneli nebaukanaskneli nebaukanaskneli nebaukanaskneli neba

imgvarad kvdoma,

rogorc erT dros me vixile mkvdomare igi –,

megobari, elvebs da Wvirebs

RvTaebrivad rom Setyorcnida Cems daburul siWabukeSi:

– Tavneba da Rrma,

brZolad mrokveli –,

mebrZolTa Soris ulaResi,

mZlevTa Soris umwuxaresi,

Tvissave bedze Semdgari bedad,

kerketi, Wvretas miyolili, winaswarmWvreti –:

imis gamo moZagZage, rom gaimarjva,

imis gamo motyinare, momakvdavma rom gaimarjva –:

odes kvdeboda, mbrZanebeli,

– man ki brZana nadguriscema...

imgvarad kvdoma,

rogorc erT dros me vixile mkvdomare igi:

gammarjvebeli, nadgurmcemeli...
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Zwischen Raubvögeln

Wer hier hinab will,
wie schnell
schluckt den die Tiefe!
– Aber du, Zarathustra,
liebst den Abgrund noch,
tust der Tanne es gleich? –

Die schlägt Wurzeln, wo
der Fels selbst schaudernd
zur Tiefe blickt –,
die zögert an Abgründen,
wo alles rings
hinunter will:
zwischen der Ungeduld
wilden Gerölls, stürzenden Bachs
geduldig duldend, hart, schweigsam,
einsam...

Einsam!
Wer wagte es auch,
hier zu Gast zu sein,
dir Gast zu sein?...
Ein Raubvogel vielleicht,
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mtacebel frinvelTa Sorismtacebel frinvelTa Sorismtacebel frinvelTa Sorismtacebel frinvelTa Sorismtacebel frinvelTa Soris

visac aq Tavqve unebebia,

rarig swrafad STainTqmeba

is siRrmis mier!

– magram ufskruli

kvlav Tu giyvars, zaraTuStra,

msgavsad soWisa? –

mas iq gaudgams fesvi, sadac

TviT klde SeZruli

Cahyurebs siRrmes –,

igi yovndeba ufskrulebTan,

sadac irgvliv yovelives

TavdaRma nebavs:

uTmenlobaTa Soris

veluri qvagorvilis, wyalvardnilisa

moTmeniT mTmeni, sityvautyvi, mtkice,

euli...

euli!

sxva vin gabedavda

aq stumrad yofnas?

Sens stumrad yofnas?

mtacebeli frinveli swored,
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der hängt sich wohl
dem standhaften Dulder
schadenfroh ins Haar,
mit irrem Gelächter,
einem Raubvogel-Gelächter...

Wozu so standhaft?
– höhnt er grausam:
man muß Flügel haben, wenn man
den Abgrund liebt...
man muß nicht hängen bleiben,
wie du, Gehängter! –

O Zarathustra,
grausamster Nimrod!
Jüngst Jünger noch Gottes,
das Fangnetz aller Tugend,
der Pfeil des Bösen! –
Jetzt –
von dir selber erjagt,
deine eigene Beute,
in dich selber eingebohrt...

Jetzt –
einsam mit dir,
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aviTganmcxromi

udrek mTmens TmaSi

rom Sehkidvia,

Slegi xorxociT,

mtacebeli frTosnis xorxociT...

risTvis amgvari udrekoba?

– dahqirqilebs igi sastikad:

frTa unda hqondeT maSin, roca

ufskruls etrfian...

ar unda iyon Sekidulni,

Sen rarigac darCenilxar, Camokiduli! –

o, zaraTuStra,

nebroT-meTqi, usastikeso!

jeracve RmerTis monadirev mokle drois win,

yvela siqvelis saTxevelo,

da isaro borotebisa! –

axla ki –

monadirebulo Senive mier,

Seniv nadavlo,

Caisrulo Tavad SenSive...

axla ki –

SeniT martoeulo,
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zwiesam im eignen Wissen,
zwischen hundert Spiegeln
vor dir selber falsch,
zwischen hundert Erinnerungen
ungewiß,
an jeder Wunde müd,
an jedem Froste kalt,
in eignen Stricken gewürgt,
Selbstkenner!
Selbsthenker!

Was bandest du dich
mit dem Strick deiner Weisheit?
Was locktest du dich
ins Paradies der alten Schlange?
Was schlichst du dich ein
in dich – in dich?...

Ein Kranker nun,
der an Schlangengift krank ist;
ein Gefangner nun,
der das härteste Los zog:
im eignen Schachte
gebückt arbeitend,
in dich selber eingehöhlt,
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Seniv codnaSi mrCobleulo,

as sarkes Soris

Seniv Tavis winaSe yalbo,

as mogonebas Soris

vermcodnev,

yvela WrilobiT gamoRlilo,

yvela yinvas Seyinulo,

Seniv bawriT yelmoyulfulo,

Tavismcnobelo!

TavismxrCobelo!

rad gaibawre Tavi

Seni sibrZnisve bawriT?

rad Seityue Seni Tavi

samoTxeSi Zveli gvelisa?

Sen-Si – Sen-Si

rad Seipare?...

aw sneuli xar,

gvelis SxamiT rom dasenilxar;

aw tusaRi xar,

umwaresi rom gergo wili:

Sens maRaroSi

mokakuli irjebode,

Seniv TavSi SeRruvdebode,
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dich selber angrabend,
unbehilflich,
steif,
ein Leichnam –,
von hundert Lasten übertürmt,
von dir überlastet,
ein Wissender!
ein Selbsterkenner!
der weise Zarathustra!...

Du suchtest die schwerste Last:
da fandest du dich –,
du wirfst dich nicht ab von dir...

Lauernd,
kauernd,
einer, der schon nicht mehr aufrecht steht!
Du verwächst mir noch mit deinem Grabe,
verwachsener Geist!...

Und jüngst noch so stolz,
auf allen Stelzen deines Stolzes!
Jüngst noch der Einsiedler ohne Gott,
der Zweisiedler mit dem Teufel,
der scharlachne Prinz jedes Übermuts!...
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asamarebde Senive Tavs,

ususuri,

gaxevebuli,

gvami –,

askeci tvirTiT tvirTuli,

swored SeniT gadatvirTuli,

mcodne!
Senive Tavis Semcnobi!
zaraTuStra, brZenkaci vinc xar!...

Sen eZiebdi umZimes tvirTs:

hpove kidec Senive Tavi –,

ver gardaigdeb Seniv Tavs Sengan...

Casafrebuli,

Cakakvebuli,

igi, vinc ukve veRarasdros aRimarTebi!

Seni samaris borcvs Sezrdilic damenaxvebi,

Sezrdili suli!...

axlaxan jerac erTob amayi,

damyarebuli Seneuli siamayis yvela oCofexs!

axlaxan jerac gandegili uRvTod STenili,

eSmakTan erTad gandegili,

alisferi princi yvela qedmaRlobisa!...
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  Jetzt –
zwischen zwei Nichtse
eingekrümmt,
ein Fragezeichen,
ein müdes Rätsel –
ein Rätsel für Raubvögel...
– sie werden dich schon »lösen«,
sie hungern schon nach deiner »Lösung«,
sie flattern schon um dich, ihr Rätsel,
um dich, Gehenkter!...
O Zarathustra!...
Selbstkenner!...
Selbsthenker!...
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  axla ki –

orTa araraTa Soris

Runvili,

kiTxvis niSani,

gamoRlili gamocana –

gamocana mtacebeli frinvelebisTvis...

– isini ki dastur “agxsnian”,

maT dastur SiaT Seni “axsna”,

dastur irgvliv dagfraSfraSeben, maT gamocanas,

Sen, CamomxrCvalo!...

o, zaraTuStra!...

Tavismcnobelo!

TavismxrCobelo!
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Das Feuerzeichen

Hier, wo zwischen Meeren die Insel wuchs,
ein Opferstein jäh hinaufgetürmt,
hier zündet sich unter schwarzem Himmel
Zarathustra seine Höhenfeuer an, –
Feuerzeichen für verschlagne Schiffer,
Fragezeichen für solche, die Antwort haben...

Diese Flamme mit weißgrauem Bauche
– in kalte Fernen züngelt ihre Gier,
nach immer reineren Höhen biegt sie den Hals –
eine Schlange gerad aufgerichtet vor Ungeduld:
dieses Zeichen stellte ich vor mich hin.

Meine Seele selber ist diese Flamme:
unersättlich nach neuen Fernen
lodert aufwärts, aufwärts ihre stille Glut.
Was floh Zarathustra vor Tier und Menschen?
Was entlief er jäh allem festen Lande?
Sechs Einsamkeiten kennt er schon –,
aber das Meer selbst war nicht genug ihm einsam,
die Insel ließ ihn steigen, auf dem Berg wurde er

 zur Flamme,
nach einer siebenten Einsamkeit
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cecxlniSanicecxlniSanicecxlniSanicecxlniSanicecxlniSani

aq, zRvaTa Soris aRmozrdila sadac kunZuli,

anazdeuli samsxverplo qva koSkadqceuli,

aq zaraTuStra Savi zecis qveS

aRsazevebel Tvisiv cecxlT inTebs, –

cecxlniSnebs saval gezs acdenil mezRvaurTaTvis,

kiTxvis niSnebsve maTTvis, visac pasuxi uvis...

es TeTrnacrisfermucliani ali cecxlisa

– civ SoreTebSi iklakneba misi sixarbe,

yels SeiRerebs sul ufro wminda simaRleTa

 mimarTulebiT –

gveli awvarTul-adrekili mouTminared:

es niSania, rom aRvmarTe me Cems winaSe.

Cemive suli Tavad aris es cecxlis ali:

gaumaZRari sul axali siSoreebiT

iswrafvis maRla, maRla misi Cumi varvari.

rad ganeltvoda zaraTuStra mxecs da kacTagans?

rad ganerida meyvseulad yvela miwamyars?

is ukve icnobs eqvs martoobas, –

magram mas zRvac ki ar miaCnda sakmar-eulad,

xolo kunZulma is aRamaRla, mTaze is cecxlis alad

 Seiqna,
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wirft er suchend jetzt die Angel über sein Haupt.

Verschlagne Schiffer! Trümmer alter Sterne!
Ihr Meere der Zukunft! Unausgeforschte Himmel!
nach allem Einsamen werfe ich jetzt die Angel:
gebt Antwort auf die Ungeduld der Flamme,
fangt mir, dem Fischer auf hohen Bergen,
meine siebente, letzte Einsamkeit! – –
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axla, meSvide martoobis maZiebeli,

is nemskavs isvris Tvisiv TavzeviT.

gezs acdenilo mezRvaurebo! ZvelTa varskvlavTa

 monamsxvrevebo!

mermisis zRvebo! cao, jerac Seumecnebo!

me axla visvri nemskavs yvela martosulisTvis:

pasuxs gascemdeT cecxlis alis mouTmenlobas,

mokaveT CemTvis, meTevzisTvis maRalTa mTaTa,

Cemi, meSvide, martooba ukanaskneli! – –
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Die Sonne sinkt

1

Nicht lange durstest du noch,
verbranntes Herz!

Verheißung ist in der Luft,
aus unbekannten Mündern bläst mich’s an,

– die große Kühle kommt...

Meine Sonne stand heiß über mir im Mittage:
seid mir gegrüßt, daß ihr kommt,

ihr plötzlichen Winde,
ihr kühlen Geister des Nachmittags!

Die Luft geht fremd und rein.
Schielt nicht mit schiefem

Verführerblick
die Nacht mich an?...
Bleib stark, mein tapfres Herz!
Frag nicht: warum? –

2

Tag meines Lebens!
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mze Cadismze Cadismze Cadismze Cadismze Cadis

1

didxans mwyurvali ar darCebi,

damwvaro gulo!

haerSi ukve aRTqma Ruis,

mwvdeba ucnob bageTagan amonaberi,

– axlovdeba didi sigrile...

Tavze mxurvaled damdgomoda SuadRiT Cemi mze:

salami Tqvenda, moaxlebulno,

Tqvenda, qarno anazdeulno,

grilno sulno naSuadRevisa!

ucxod da wmindad davals haeri.

iqneb mimzerdes

Rame cerad

macduri mzeriT?...

mtkiced sdeq, Cemo mamaco gulo!

ar mkiTxo: ratom? –

2

Cemi sicocxlis dRe! –
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die Sonne sinkt.
Schon steht die glatte

Flut vergüldet.
Warm atmet der Fels:

schlief wohl zu Mittag
das Glück auf ihm seinen Mittagsschlaf? –

In grünen Lichtern
spielt Glück noch der braune Abgrund herauf.

Tag meines Lebens!
gen Abend gehts!
Schon glüht dein Auge

halbgebrochen,
schon quillt deines Taus

Tränengeträufel,
schon läuft still über weiße Meere
deiner Liebe Purpur,
deine letzte zögernde Seligkeit.

3

Heiterkeit, güldene, komm!
du des Todes

heimlichster, süßester Vorgenuß!
– Lief ich zu rasch meines Wegs?
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mze eSveba.

ukve momdgara mooqruli

gluvi nakadi.

klde Tbilad sunTqavs:

masze naCvevi SuadRis ZiliT

SuadRis Jams amod Tu eZina bednierebas? –

zurmuxtisfer aTinaTebSi

bednierebas jerac saxobs ruxi ufskruli.

Cemi sicocxlis dRe! –

daiss erTvis!

wilad msxvreuli Seni Tvali

ukve gizgizebs,

ukve xSirdeba Seni cvar-namis

cremlTa kamkami,

TeTr zRvebze ukve wynarad daqris

Zoweuli Seni trfobisa,

Seni myovnebi netareba ukanaskneli.

3

mxiarulebav, oqrovano, modi!

sikvdilis

uidumleso, utkbileso windawintkbobav!

– gana Cems savals erTob swrafad veSurebodi?
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Jetzt erst, wo der Fuß müde ward,
holt dein Blick mich noch ein,
holt dein Glück mich noch ein.

  Rings nur Welle und Spiel.
Was je schwer war,

sank in blaue Vergessenheit –
müßig steht nun mein Kahn.
Sturm und Fahrt – wie verlernt er das!

Wunsch und Hoffen ertrank,
glatt liegt Seele und Meer.

Siebente Einsamkeit!
Nie empfand ich

näher mir süße Sicherheit,
wärmer der Sonne Blick.
– Glüht nicht das Eis meiner Gipfel noch?

Silbern, leicht, ein Fisch
schwimmt nun mein Nachen hinaus.
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axlaRa, roca fexi daSvra,

momwevia Seni mzera,

momwevia Seni iRbali.

  irgvliv martoden talRebi da TamaSobaa.

rac ki odesme mZime iyo,

dauZiravs lurj daviwyebas –

aw Cemi navi damdgara uqmad.

qariSxals da zRvaosnobas – mere rarig iviwyebs amas!

ukve damxrCvala survili da imedadyofna,

suli da zRva sufevs sworebul.

aha, meSvide martooba!

ar ganmicdia

axlore tkbili sandooba,

mzera mzisa ufro Tbilia.

– Cemi mwvervalis ar gizgizebs jerac yinuli?

vercxlovani, msubuqi, Tevzi –

Cemi karapa – aw gancurdeba.
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Klage der Ariadne

Wer wärmt mich, wer liebt mich noch?
Gebt heiße Hände!
gebt Herzens-Kohlenbecken!

Hingestreckt, schaudernd,
Halbtotem gleich, dem man die Füße wärmt,
geschüttelt ach! von unbekannten Fiebern,
zitternd vor spitzen eisigen Frostpfeilen,

von dir gejagt, Gedanke!
Unnennbarer! Verhüllter, Entsetzlicher!

Du Jäger hinter Wolken!
Darniedergeblitzt von dir,
du höhnisch Auge, das mich aus Dunklem anblickt!

So liege ich,
biege mich, winde mich, gequält
von allen ewigen Martern,

getroffen
von dir, grausamster Jäger,
du unbekannter – Gott...

Triff tiefer!
Triff einmal noch!
Zerstich, zerstich dies Herz!
Was soll dies Martern
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ariadnes moTqmaariadnes moTqmaariadnes moTqmaariadnes moTqmaariadnes moTqma

vin gamaTbos, kvlavac vin myvarobs?

cxeli xelebi momagebeT!

momagebeT gulis-saxmili!

warcemuli, dazafruli,

im cocxalmkvdars damsgavsebuli, ferxT rom uTboben,

moZagZage, oh!, ucnobi xurvebebiT,

mocaxcaxe mwveti susxis yinulovan isarT winaSe,

azro, Sengan nanadirevi!

uTqmado! Semoburvilo da Tavzardamcemo!

Sen, monadirev RrubelTmiRmuro!

Sengan namexarwamxobili,

Sengan, Tvalo damcinavo, bneliT rom mimzer!

amgvarad vwevar,

movgrexilvar, davgrexilvar, wamebuli

maradisi yvela wamebiT,

dakruli

Sengan, monadirev usastikeso,

ucnobo – RmerTo...

ufro Rrmad Camec!

erTxelac Camec!

ganmsWvale, Sen es guli ganmsWvale!

Cemi wameba
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mit zähnestumpfen Pfeilen?
Was blickst du wieder,
der Menschen-Qual nicht müde,
mit schadenfrohen Götter-Blitz-Augen?
Nicht töten willst du,
nur martern, martern?
Wozu – mich martern,
du schadenfroher unbekannter Gott?

Haha!
du schleichst heran
bei solcher Mitternacht?...
Was willst du?
Sprich!
Du drängst mich, drückst mich,
Ha! schon viel zu nahe!
Du hörst mich atmen,
du behorchst mein Herz,
du Eifersüchtiger!
– worauf doch eifersüchtig?
Weg! Weg!
wozu die Leiter?
willst du hinein,
ins Herz, einsteigen,
in meine heimlichsten
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wveroblagvi isrebiT – risad?

rad imzer kvlavac,

kacTa-tanjviT dauRalavo,

aviTganmcxromi RvTaebrivi-elva-TvalebiT?

mokvla ki ar gsurs,

wameba da mxolod wameba?

arada risTvis – Cemi wameba,

aviTganmcxromo ucnobo RmerTo?

haha!

aseTi SuaRamisas

moiparebi?...

ra gnebavs?

miTxar!

mamWidroveb, Semomsaltvixar,

ha! ukve erTob axlos mosulxar,

Cems sunTqvas ismen,

Cems guls usmen,

eWviano!

– mainc ra gaqvs saeWviano?

Tavidan momwydi!

risTvis – eg kibe?

gsurs SigniT,

gulSi, SeaRwio?

uidumales
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Gedanken einsteigen?
Schamloser! Unbekannter! Dieb!

Was willst du dir erstehlen?
Was willst du dir erhorchen?
Was willst du dir erfoltern,
du Folterer
du – Henker-Gott!
Oder soll ich, dem Hunde gleich,
vor dir mich wälzen?
Hingebend, begeistert außer mir
dir Liebe – zuwedeln?

Umsonst!
Stich weiter!
Grausamster Stachel!
Kein Hund – dein Wild nur bin ich,
grausamster Jäger!
deine stolzeste Gefangne,
du Räuber hinter Wolken...
Sprich endlich!
Du Blitz-Verhüllter! Unbekannter! sprich!
Was willst du, Wegelagerer, von – mir?...

Wie?
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Cems fiqrebSi SeaRwio?

utifaro! ucnobo! qurdo!

ra gsurs SenTvis gamomtaco?

ra gsurs SenTvis gamomsmino?

ra gsurs SenTvis gamomgvamo,

Sen, mgvemelo,

jalaTo-RmerTo!

an, iqneb, jer ars, rogorc ZaRlma,

Sens winaSe vixoxialo?

Tavi mogiZRvna, STagonebiT davkargo Tavi

Sendami trfobiT – da gelaquco?

fuWad damSvralxar!

ganagrZe Cxvleta!

Sen, nestaro usastikeso!

me ar var ZaRli, oden – Sengan nanadirevi,

monadirev usastikeso!

uamayesi tyvedqmnili Seni,

Sen, mZarcvelo RrubelTmiRmuro...

xma amoiRe bolos da bolos!

xma amoiRe! Sesudrulo elviT! ucnobo!

ra gsurs, Saragzis yaCaRo, Cem-gan?...

ra momeyura?
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Lösegeld?
Was willst du Lösegelds?
Verlange viel – das rät mein Stolz!
und rede kurz – das rät mein andrer Stolz!
Haha!
Mich – willst du? mich?
mich – ganz?...

Haha!
Und marterst mich, Narr, der du bist,
zermarterst meinen Stolz?
Gib Liebe mir – wer wärmt mich noch?

wer liebt mich noch?
gib heiße Hände,
gib Herzens-Kohlenbecken,
gib mir, der Einsamsten,
die Eis, ach! siebenfaches Eis
nach Feinden selber,
nach Feinden schmachten lehrt,
gib, ja ergib,
grausamster Feind,
mir – dich!...

Davon!
Da floh er selber,
mein einziger Genoß,
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gamosasyidi?
da ras inebeb gamosasyidad?
bevrs moiTxovde – girCevs Cemi siamaye!
mokled ityode – girCevs Cemi sxva siamaye!
haha!
me – gsurvar? me?
me – sruliad?...

haha!
da, briyvi rom xar, mawameb,
Cems siamayes midmoawameb?
siyvaruli momagebe – kvlav vin gamaTbos?

kvlavac vin myvarobs?
cxeli xelebi momagebe!
momagebe gulis-saxmili!
momegebode, umartoess,
yinulisgan, oh!, Svidjeradi yinulisgan
rom eswavleba Tvisiv mterTa,
swored mterTa monatreba,
momegebode, diaxac rom, momeRebode,
usastikeso mtero,
me – Senve!...

ganved!
aq igi Tavad ganiltva,
erTaderTi Cemi moyvasi,
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mein großer Feind,
mein Unbekannter,
mein Henker-Gott!...

Nein!
komm zurück!
Mit allen deinen Martern!
All meine Tränen laufen
zu dir den Lauf
und meine letzte Herzensflamme
dir glüht sie auf.
O komm zurück,
mein unbekannter Gott! mein Schmerz!

mein letztes Glück!...

Ein Blitz.
Dionysos wird in smaragdener Schönheit sichtbar.

Dionysos:

Sei klug, Ariadne!...
Du hast kleine Ohren, du hast meine Ohren:
steck ein kluges Wort hinein! –
Muß man sich nicht erst hassen, wenn man sich

 lieben soll?...
Ich bin dein Labyrinth...
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igiv Cemi didi mteri,
Cemi ucnobi,
igiv Cemi jalaTi-RmerTi!...

ara!
dabrundi!
Senmieri yvela wamebiT!
TiToeuli Cemi cremli
Sensken savals daSurebia
da Cemi gulis bolo cecxli
Sensken aldeba.
o, damibrundi,
Sen, ucnobo Cemo RmerTo! Cemo tkivilo!

Cemo bolo bednierebav!...

elva.
gamoCndeba dionise zurmuxtisferi mSvenierebiT.

dionise:dionise:dionise:dionise:dionise:

ariadne, mouxmobde gonierebas!
Sen patara yurebi gaqvs, Sen Cemive yurebi gaqvs:
gonieri sityviT SemsWvale! –
jer Tvisiv Tavis SeZuleba ar marTebT gana, Tu

 jerars Tvisiv Tavi uyvardeT?...

me var Seni labirinTi...
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Ruhm und Ewigkeit

1

Wie lange sitzest du schon
auf deinem Mißgeschick?

Gib acht! du brütest mir noch
ein Ei,
ein Basilisken-Ei

aus deinem langen Jammer aus.

Was schleicht Zarathustra entlang dem Berge? –

Mißtrauisch, geschwürig, düster,
ein langer Lauerer –,
aber plötzlich, ein Blitz,
hell, furchtbar, ein Schlag
gen Himmel aus dem Abgrund:
– dem Berge selber schüttelt sich
das Eingeweide...

Wo Haß und Blitzstrahl
Eins ward, ein Fluch –,
auf den Bergen haust jetzt Zarathustras Zorn,
eine Wetterwolke schleicht er seines Wegs.
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dideba da maradisobadideba da maradisobadideba da maradisobadideba da maradisobadideba da maradisoba

1

ra xans kruxobdi

Sens bedkrulobas?

gafrTxildi! Sen me gamomiCekav kidev

erT kvercxs,

basiliskos kvercxs

Seni xangrZlivi mwuxarebidan.

zaraTuStra mTis gaswvriv ratom mifexakrefobs?

miundobeli, mowyluli, quSi,

didxans mzveravi –,

Tumc, uceb, elva,

naTeli da sazareli,

ufskrulidan cisken namexi:

– mimoryeula TviT mTis

wiaRi...

sad siZulvili da elvis sxivi

erTiqmna, krulvad –,

mTebze amJamad zaraTuStras risxva binadrobs,

saavdro Rrublad fexakrefobs is Tavis savals.
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  Verkrieche sich, wer eine letzte Decke hat!
Ins Bett mit euch, ihr Zärtlinge!
Nun rollen Donner über die Gewölbe,
nun zittert, was Gebälk und Mauer ist,
nun zucken Blitze und schwefelgelbe Wahrheiten –

Zarathustra flucht...

2

Diese Münze, mit der
alle Welt bezahlt,
Ruhm –,
mit Handschuhen fasse ich diese Münze an,
mit Ekel trete ich sie unter mich.

Wer will bezahlt sein?
Die Käuflichen...
Wer feil steht, greift
mit fetten Händen
nach diesem Allerwelts-Blechklingklang Ruhm!

– Willst du sie kaufen?
Sie sind alle käuflich.
Aber biete viel!
klingle mit vollem Beutel!
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  Seimalvodes, safarveli visac uvis ukanaskneli!

aba, iCqareT sawolisken, nebierebo!

dagruxuneben aw TaRebze Weqa-quxilni,

aw ZagZageben, rac burji da Zelfenilia,

elvani da gogirdisfer-yviTelni WeSmaritebani aw

 SeiZrvian –

zaraTuStra krulvasityvaobs...

2

am monetas, romliTac

mTeli qveyniereba gadaxdilia,

didebas –,

ai, am monetas me vexebi xelTaTmanebiT

da Cemive qveS mas zizRiT vqelav.

vis surs, rom iyos gadaxdili?

gayidvadebs surT...

vinc gasayidad gamodgmula, waetaneba

qoniani xelebiT igi

am sruliadqveynierebis-TunuqadmoJRarune didebas!

maTi yidva gsurs?

yvela maTgani gayidvadia.

magram bevri SesTavaze!
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– du stärkst sie sonst,
du stärkst sonst ihre Tugend...

Sie sind alle tugendhaft.
Ruhm und Tugend – das reimt sich.
So lange die Welt lebt,
zahlt sie Tugend-Geplapper
mit Ruhm-Geklapper –,
die Welt lebt von diesem Lärm...

Vor allen Tugendhaften
will ich schuldig sein,

schuldig heißen mit jeder großen Schuld!
Vor allen Ruhms-Schalltrichtern
wird mein Ehrgeiz zum Wurm –,
unter solchen gelüstets mich,
der Niedrigste zu sein...

Diese Münze, mit der
alle Welt bezahlt,
Ruhm –,
mit Handschuhen fasse ich diese Münze an,
mit Ekel trete ich sie unter mich.
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savse qisa aaJRarune!

– Torem Sen maT gaaZliereb,

Torem Sen maT saTnoebas gaaZliereb...

saTnoa yvela imaTgani.

dideba da saTnoeba – erTmaneTis alikvalia.

vidre suldgmulobs qveyniereba,

misgan didebis raka-rukiT

gadaixdeba saTnoebis rata-ruti –,

am xmauriT suli udgas qveynierebas...

msurs, yvela saTnos

movale viyo,

yvelaze ufro didi valiT movale merqvas!

TiToeuli didebiT-mJReri-msajulis Tvalwin

matlad iqceva Cemi pativmoyvareoba –,

amgvarTa Soris

umdablesad yofna mwadia...

am monetas, romliTac

mTeli qveyniereba gadaxdilia,

didebas –,

ai, am monetas me vexebi xelTaTmanebiT

da Cemive qveS mas zizRiT vqelav.
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3

Still! –
Von großen Dingen – ich sehe Großes! –
soll man schweigen
oder groß reden:
rede groß, meine entzückte Weisheit!

Ich sehe hinauf –
dort rollen Lichtmeere:
o Nacht, o Schweigen, o totenstiller Lärm!...
Ich sehe ein Zeichen –,
aus fernsten Fernen
sinkt langsam funkelnd ein Sternbild gegen mich...

4

Höchstes Gestirn des Seins!
Ewiger Bildwerke Tafel!
Du kommst zu mir? –
Was keiner erschaut hat,
deine stumme Schönheit –
wie? sie flieht vor meinen Blicken nicht? –

Schild der Notwendigkeit!



69

3

Cumad!

maRalTa saganTagan – me vumzer maRals! –

jerars dumili

Tu – maRali metyveleba:

moxiblulo Cemo sibrZnev, ityode maRals!

mzeras aRvapyrob –

midmoZrulan iq naTlis zRvani:

o, Rame, o, dumili, o, xmauri samarisebri!...

me vumzer niSans –,

uSoresTa SoreTTagan

Tanavarskvlavedi neba-neba mokaSkaSed eSveba Cemsken...

4

umaRleso mnaTobo yofnis!

maradiul nakveTTa dafav!

Sen Cemsken moxval? –

rac aravis mouxilavs,

Seni utyvi mSveniereba –

rogor? Cemeul mzeraTagan is ar ganiltvis? –

Sen, faro garduvalobisa!
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Ewiger Bildwerke Tafel!
– aber du weißt es ja:
was alle hassen,
was allein ich liebe:
– daß du ewig bist!
daß du notwendig bist! –
meine Liebe entzündet
sich ewig nur an der Notwendigkeit.

Schild der Notwendigkeit!
Höchstes Gestirn des Seins!
– das kein Wunsch erreicht,
– das kein Nein befleckt,
ewiges Ja des Seins,
ewig bin ich dein Ja:
denn ich liebe dich, o Ewigkeit! – –
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maradiul nakveTTa dafav!

– magram xom uwyi:

rac yvelas sZuls,

rac mxolod me Semyvarebia:

– rom es Sen xar maradiuli!

rom es Sen xar gardauvali! –

enTeba Cemi siyvaruli

marad mxolod garduvalobiT.

Sen, faro garduvalobisa!

umaRleso mnaTobo yofnis!

– romelsac vercra natvra miswvdeba!

– romelsac vercra ara SebRalavs,

samaradiso ho yofnisa,

Seni ho var samaradisod:

radgan miyvarxar me Sen, hoi, maradisobav! – –
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Von der Armut des Reichsten

Zehn Jahre dahin –,
kein Tropfen erreichte mich,
kein feuchter Wind, kein Tau der Liebe
– ein regenloses Land...
Nun bitte ich meine Weisheit,
nicht geizig zu werden in dieser Dürre:
ströme selber über, träufle selber Tau,
sei selber Regen der vergilbten Wildnis!

Einst hieß ich die Wolken
fortgehn von meinen Bergen, –
einst sprach ich »mehr Licht, ihr Dunklen!«
Heut locke ich sie, daß sie kommen:
macht Dunkel um mich mit euren Eutern!
– ich will euch melken,
ihr Kühe der Höhe!
Milchwarme Weisheit, süßen Tau der Liebe
ströme ich über das Land.

Fort, fort, ihr Wahrheiten,
die ihr düster blickt!
Nicht will ich auf meinen Bergen
herbe ungeduldige Wahrheiten sehn.
Vom Lächeln vergüldet
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umdidresis siRaribisTvisumdidresis siRaribisTvisumdidresis siRaribisTvisumdidresis siRaribisTvisumdidresis siRaribisTvis

aTi weli gailia –,
rac Cemamde wveTsac ki ar mouRwevia,
arc notio qars, arc trfobis nams
– uwvimo miwa...
aw vTxov Cems sibrZnes,
am gvalvaSi ar gaxdes Zunwi:
gadmoiRvare TviTve, TviTve moiRe nami,
gadayviTlebul velur alagT TviT eqec wvimad!

momxdara erT dros, rom Rrublebi
gamirekavs Cemi mTebidan, –
ase vityodi erT dros: „meti sinaTle, bnelno!”
dRes maTve vimxrob mosaaxleblad:
sibnele hqmeniT Cems garSemo Tqveni curebiT!
– Tqven, Zroxano simaRleTa,
msurs, CamogwveloT!
rZeTbil sibrZnes, trfobis tkbil nams
movaRvri miwas.

Sors Cemgan, WeSmaritebano,
mrumed mziralno!
ar msurs Cems mTebze
vixilo WeSmaritebani mwklarteni da mouTmenarni.

me dRes axlod miCs WeSmariteba
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nahe mir heut die Wahrheit,
von der Sonne gesüßt, von der Liebe gebräunt, –
eine reife Wahrheit breche ich allein vom Baum.

Heut strecke ich die Hand aus
nach den Locken des Zufalls,
klug genug, den Zufall
einem Kinde gleich zu führen, zu überlisten.
Heut will ich gastfreundlich sein
gegen Unwillkommnes,
gegen das Schicksal selbst will ich nicht stachlicht sein,
– Zarathustra ist kein Igel.

Meine Seele,
unersättlich mit ihrer Zunge,
an alle guten und schlimmen Dinge hat sie schon geleckt,
in jede Tiefe tauchte sie hinab.
Aber immer gleich dem Korke,
immer schwimmt sie wieder obenauf,
sie gaukelt wie Öl über braune Meere:
dieser Seele halber heißt man mich den Glücklichen.

Wer sind mir Vater und Mutter?
Ist nicht mir Vater Prinz Überfluß
und Mutter das stille Lachen?
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RimiliT mooqrovebuli,

mziT damtkbari, siyvaruliT namzeuri, –

xidan movwyvet mxolod mwife WeSmaritebas.

me dRes xels viwvdi

SemTxveviTobis kululebisken,

sakmarisad gonieri, SemTxveviToba

balRiviT rom gaviyolo, TviT gavacuro.

me dRes msurs, viyo stumarTmoyvare

arsandomis wil,

msurs, TviT bedis wil ar viyo mCxvleti,

– zaraTuStra zRarbi ar aris.

Cemma sulma,

Tvisi eniT gaumaZRarma,

yvela kargs da avs gausinja man ukve gemo,

mas CauyvinTavs yvela siRrmeSi.

magram is miwyiv, msgavsad korpisa,

kvlav zedapirze dacuravs miwyiv,

mura zRvebze is zeTiviT mimoliclicebs:

me bedsvians miwodeben am sulis gamo.

vin megulvian mamad da dedad?

gana ar aris mamaCemi princi siuxve

da dedaCemi – Cumi sicili?
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Erzeugte nicht dieser beiden Ehebund
mich Rätseltier,
mich Lichtunhold,
mich Verschwender aller Weisheit, Zarathustra?

Krank heute vor Zärtlichkeit,
ein Tauwind,
sitzt Zarathustra wartend, wartend auf seinen
Bergen, –
im eignen Safte
süß geworden und gekocht,
unterhalb seines Gipfels,
unterhalb seines Eises,
müde und selig,
ein Schaffender an seinem, siebenten Tag.

– Still
Eine Wahrheit wandelt über mir
einer Wolke gleich, –
mit unsichtbaren Blitzen trifft sie mich.
Auf breiten langsamen Treppen
steigt ihr Glück zu mir:
komm, komm, geliebte Wahrheit!

– Still!
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gana am orTa saqorwilo kavSirma ar mSva

me – nadiri-gamocana,

me – urCxuli-naTlieri,

me – zaraTuStra, gamflangveli yoveli sibrZnis?

dRes sinaziT dasenili,

sio leRisa,

zis zaraTuStra momlodine, momlodine Tvisive

mTebSi, –

Tvisiv wvenSi

damtkbari da daduRebuli,

ferxTiT Tvisiv mwvervalisa,

ferxTiT Tvisiv yinulisa,

daRlil-netari,

Tvisiv, meSvide, dRes – Semoqmedi.

– Cumad!

mimovals Cems TavzemoT WeSmariteba

msgavsad Rrublisa, –

uxilavi elvebiT mmsWvalavs.

ganieri neliadi kibeebiT

daeSveba Cemsken misi bedniereba:

modi, modi, Senatrfobo WeSmaritebav!

– Cumad!
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Meine Wahrheit ists! –
Aus zögernden Augen,
aus samtenen Schaudern
trifft mich ihr Blick,
lieblich, bös, ein Mädchenblick...
Sie erriet meines Glückes Grund,
sie erriet mich – ha! was sinnt sie aus? –
Purpurn lauert ein Drache
im Abgrunde ihres Mädchenblicks.

– Still! Meine Wahrheit redet! –

Wehe dir, Zarathustra!

Du siehst aus, wie einer,
der Gold verschluckt hat:
man wird dir noch den Bauch aufschlitzen!...

Zu reich bist du,
du Verderber vieler!
Zu viele machst du neidisch,
zu viele machst du arm...
Mir selber wirft dein Licht Schatten –,
es fröstelt mich: geh weg, du Reicher,
geh, Zarathustra, weg aus deiner Sonne!...
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ha, Cemi WaSmariteba! –

moorWofe Tvalebidan,

xaverdovani ZagZagidan

damsobia misi mzera,

eSxiani, braziani, qalwulis mzera...

man safuZveli gamoicno swored Cemi bednierebis,

me gamomicno – oh! is axla ras ganizraxavs? –

misi umwikvlo mzeris ufskrulSi

gveleSapi mewamulad Casafrebula.

– Cumad! metyvelebs axla Cemi WeSmariteba! –

vai Sens Tavs, zaraTuStra!

imas hgavxar,

visac oqro gadauylapavs:

dro mova, mucels gamogfatraven!...

Sen xom erTob mdidari xar,

bevrTa wamxdeno!

erTob bevrs aqcev Sen moSurned,

Sen Raribad erTob bevrs aqcev...

Tavad me mCrdilavs Seni naTeli –,

mamcivnebs: ganved Cemgan, mdidaro,

zaraTuStra, ganSordi Sens mzes!...
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  Du möchtest schenken, wegschenken deinen Überfluß,
aber du selber bist der Überflüssigste!
Sei klug, du Reicher!
Verschenke dich selber erst, o Zarathustra!
Zehn Jahre dahin –,
und kein Tropfen erreichte dich?
kein feuchter Wind? kein Tau der Liebe?
Aber wer sollte dich auch lieben,
du Überreicher?
Dein Glück macht rings trocken,
macht arm an Liebe
– ein regenloses Land...

Niemand dankt dir mehr.
Du aber dankst jedem,
der von dir nimmt:
daran erkenne ich dich,
du Überreicher,
du Ärmster aller Reichen!

Du opferst dich, dich quält dein Reichtum –,
du gibst dich ab,
du schonst dich nicht, du liebst dich nicht:
die große Qual zwingt dich allezeit,

die Qual übervoller Scheuern, übervollen Herzens –
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  Sen Cuqebas, ganCuqebas inebebdi Seni siuxvis,

magram Tavadve uxvi xar erTob!

gonierebas uxme, mdidaro!

jer Seniv Tavi ganaCuqe, o, zaraTuStra!

aTi weli gailia –,

da Senamde wveTsac ki ar mouRwevia?

arc notio qars? da arc trfobis nams?

magram vis hxamda hyvarebodi,

Sen, umdidreso?

bedsvianoba Seni Seiqms irgvliv simSrales,

siyvarulis simwires Seiqms

– uwvimo  miwas...

aRarc vin gmadlobs.

Sen ki madlob TiToeuls,

vinc iRebs Sengan:

amiT gcnob me Sen,

Sen, umdidreso,

Sen, yovelTa mdidarTagan uRaribeso!

Sen msxverplad swirav Senive Tavs, Sen Senive

 simdidre gtanjavs –,

Seniv Tavs gascem,

ar zogav Sens Tavs, Sen ar giyvars Senive Tavi:

didi tanjva gaiZulebs nebismier Jams,
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aber niemand dankt dir mehr...

Du mußt ärmer werden,
weiser Unweiser!
willst du geliebt sein.
Man liebt nur die Leidenden,
man gibt Liebe nur dem Hungernden:
verschenke dich selbst erst, o Zarathustra!

– Ich bin deine Wahrheit...
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tanjva beRelTa WarbsavseTa, Warbsavse gulis –

magram ukve aravin gmadlobs...

metad Raribi unda gaxde,

brZeno arbrZeno!,

Tu gsurs, uyvardeT.

mxolod urvili SeyvarebiaT,

siyvaruls mxolod moSimSiles uziareben:

jer Seni Tavi ganaCuqe, o, zaraTuStra!

– me var Seni WeSmariteba...
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Targmani eZRvneba Zvirfas megobrebs,

Stefan frais da magdalena Sprixs.

d. b.
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mTargmnelis bolosityva

"dionises diTirambebi" klasikuri moder-

nistuli poeziis centraluri teqstia, roml-

is poetikam – avtoris filosofiasTan erTad-

ac da misgan damoukidebladac – udidesi gav-

lena iqonia XX saukunis evropul poeziaze.

igi aRmoCnda TviT nicSes Semoqmedebis poet-

uri Sejamebac. sxvadasxva dros dawerili (pi-

rveli sam diTirambs ukve Seicavda "ase ambob-

da zaraTuStra") da erT ciklad Tavmoyril-

gadamuSavebuli leqsebis es korpusi "wylis-

msmelma" poetma (rogorc nicSe Tavis Tavs uw-

odebda) sul bolos (savaraudod 1889 wlis

ianvarSi) daasaTaura. Sesabamisad, es misi xel-

idan dasabeWdad gamosuli ukanaskneli mTli-

anobaa. dionisuri suliskveTebiT aRsavse am

leqsebis TiToeuli striqoni da sityva Seqm-

nili, dawerili da damzadebulia apolonuri

sizustiT da sibejiTiT. "dionises diTiram-

bebSi" ena ara mxolod metyvelebs, aramed Ta-

vis TavTanac metyvelebs da – imasTanac, ras-

ac igi mas mere metyvelebs, roca am enis/am ni-

cSes mier erTaderT WeSmaritebad WeSmarit-
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ebis ararsebuli samoTxidan gamoZevebulad-

yofna da wera-kiTxviT mware tkbobis SesaZle-

bloba cnobierdeba.

Tu nicSes gaviazrebT, rogorc (sul mci-

re) berZen filosofosTa, kantis, hegelis, So-

penhaueris, goeTes, vagneris damsaxurebiT da

maTTanve dapirispirebiT dionisuri sulis-

kveTebisa da paTosis germanulenovan mTarg-

mnel-interpretators, maSin "dionises diTi-

rambebis" nebismieri ucxoenovani mTargmneli

sxva aravin gamodis, Tu ara – germanul enaze

ukve Targmnili suliskveTebisa da paTosis

mTargmneli anu – ormagad "saWoWmanebi saq-

mis" mqmneli. me es saqme TiTqmis TxuTmeti wlis

win Cavifiqre, magram mxolod axla ganvaxor-

ciele. SesaZloa, gadamwyveti aRmoCnda Cems

mier nicSes diTirambebis – rogorc bediT gan-

sazRvruli wera-kiTxvis imavdroulobis da-

usrulebeli procesis – gaazreba da – swore-

dac rom imavdroulad – Targmnis procesiT

masTan Cemi mimarTebis, Cemi siyvarulis aRwe-

ris moTxovnileba.

marTalia, sxvadasxva dros nicSes cxovr-

ebasa da Semoqmedebaze bevri sargo wigni maqvs

wakiTxuli, magram uSualod diTirambebis Ta-
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rgmnis procesSi fasdaudebeli daxmareba ra-

mdenime maTganma gamiwia. esenia:

- Martin Heidegger: Nietzsches Lehre vom Willen zur

Macht als Erkenntnis. Gesamtausgabe. Band 47. Vitorio

Klostermann GmbH, Frankfurt am Main 1989.

- Wolfram Groddeck: Friedrich Nietzsche – "Dionysos-

Dithyramben". Band 1: Textgenetische Edition der

Vorstufen und Reinschriften. Band 2: Die "Dionysos-

Dithyramben". Bedeutung und Entstehung von Nietzsches

letztem Werk. De Gruyter, Berlin 1991.

- Christian Benne / Claus Zittel (Hg.): Nietzsche und die

Lyrik. J. B. Metzler Verlag, Stuttgart 2017.

Tu "dionises diTirambebis" Targmna Cemma

Sinaganma aucileblobam ganapiroba, igives

ver vityvi misi gamocemis mizezTa gamo. uam-

isodac SeiZleboda Cemi viwro samegobro wri-

sTvis, Cemi studentebisTvis da skolis ram-

denime moswavlisTvis winamdebare interpre-

taciebis gaziareba. mZlia mxolod norCi da

axalgazrda Taobis CemTvis ucnob im mkiTxve-

lebTan dialogis wyurvilma, romlebic jer

ar arian "gasayidad gamodgmuli" (merve diTi-

rambi).
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davapire TiToeuli leqsisTvis komentar-

ebis darTvac, magram maleve davkarge xalisi.

aq warmodgenili ramdenime saxeldaxelo Seni-

Svna wasaSlelad damenana, metic araferi.

teqsti Targmnilia Semdegi gamocemidan:

Friedrich Nietzsche: Werke in drei Bänden. Herausgege-

ben von Karl Schlechta. Hanser Verlag, München 1954,

Band 2, S. 1237-1267.

epigrafi

"izolines" mgosani - frangi poeti, romanis-

ti, dramaturgi da libretisti katiul mende-

si (1841-1909). "izoline" aris 1888 wels dawer-

ili misi libreto andre mesaJes amave saxel-

wodebis operisTvis.

ukanaskneli neba

* elvebs da Wvirebs – dedanSia Blitze und Blicke.

raki Blick-is erT-erTi, aq konteqstualurad

ufro gamarTlebuli, mniSvnelobaa "mzis sxi-

vi", amitom mivmarTe rusTavelis "Wvirs" (rame-

Si gamotanebuli sxivi).

mze Cadis

* haerSi ukve aRTqma Ruis - (dedanSia: Ver-

heißung ist in der Luft anu aRTqma hgies haerSi, mag-
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ram bukvalur TargmanSi daikargeboda Verhei-

ßung-Si paranomaziulad kodirebuli heiß anu

"mxurvale"). "Ruis" igivea, rac "gamosCans",

"gamosWvivis", anu diaxac – hgies; metic, swo-

red Verheißung-iT gaTamaSebuli nicSes saTqme-

lis da suliskveTebis gamomTqmelia: dro dam-

wifda, Seivso, sigrile simxurvales ubral-

od ki ar unda moenacvlos an Caenacvlos, ara-

med misgan unda iSvas da misganve gamomzeur-

des. ix. qarTuli enis ganmartebiT leqsikon-

Si am zmnis sailustracio nimuSebi: "mze wiT-

lad-yviTlad... Ruoda mTis wverisken gada-

xrili" (ilia) da "yurZeni damwifebula, daxe,

rogor wiTlad Ruis!" (r. erisT.), aseve dial-

eqturi "wiTlad Ruili furnisa".

* axlore – anu "axlos, metad axlos" (Zveli

qarTuli enis SeerTebuli leqsikoni, Tbili-

si, saq. sapatriarqos gamomcemloba, 2008).

ariadnes moTqma

* momegebode (...) momeRebode – me-6 strofis

me-8 striqonSi mxolobiTSi ukve meoTxed game-

orebuli gib-is mere (rac, Tavis mxriv, pirve-

li strofis me-2 da me-3 striqonebSi samizne

jgufis mimarT warmoTqmuli mravlobiTi gebt-
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is kontraruli da dionisesadmi dramatuli kva-

nZis gamxsneli mimarTvaa), me-12 striqonis –

gib, ja ergib, – qarTulad Targmna, praqtikulad,

SeuZlebelia, Tu zmna geben-isa da, miT umetes,

misgan nawarmoebi ergeben-is ara mxolod udana-

kargod gaTamaSebas movindomebT, aramed me-

14 striqoniseuli dich-is gadarCenasac Cavif-

iqrebT da "Sens Tavs"-ze uars vityviT. ergeben-

Si ramdenime arsebiTi kodi iyris Tavs da yve-

la maTgani nicSes am leqsis sakvanZo koncept-

Tan aris dakavSirebuli, kerZod – gamovlena,

Cveneba, gamomdinareoba, damorCileba, danebe-

ba, Tavis srulad miZRvna. ZvelqarTuli "Re-

ba", sxva sityvebTan SedarebiT, saukeTesod in-

arCunebs ergeben-is mniSvnelobebis did nawils

maSin, roca SesanarCunebeli mniSvnelobebis

da konotaciebis am mZime tvirTs "momegebode"

inawilebs.

* erTaderTi Cemi moyvasi – mein einziger Genoß –

qarTul "amxanags", romelic etimologiurad

"xanaga"-s anu "oblebis sakrebulo saxls" (sa-

ba) da iq Tavmoyril Tana-oblebis erTobas uk-

avSirdeba, TiTqmis araferi aqvs saerTo ger-

manul "Genoß"-Tan, romelic Zmebi grimebis

leqsikonSi "wertvolles und lehrreiches altes wort"-ad
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iwodeba da romlis istoriul-eqsistencial-

ur Tavgadasavalsac grimebi gansakuTrebuli

tkbobiT aRweren (aqve SevniSnavT, rom am leq-

sikonisgan mowyvetiT nicSes poeturi Tu pro-

zauli teqstebis Targmna nebismier mTargm-

nels upirobo warumateblobas hpirdeba). es

sityva, Tavisi umdidresi sinqronul-diaqro-

nuli konotaciebiT, Sinaarsobrivad swored

"moyvass" Seesatyviseba.

dideba da maradisoba

* basiliskos kvercxs gamomiCekav – ix. esaia

59:5: "aspitis kvercxebs Cekaven da obobas abla-

budas qsoven; maTi kvercxebis mWameli kvdeba

da, Tu gatyda, unasi iCekeba". luTeris biblia-

Si aris ara Natter, aramed - basilisko: "brüten

Basilisken eyer / vnd wircken Spinneweb" (1540 wlis

gamocema). basiliskos, swored imis gamo, rom

is "TvaliT makvdinebeli mxecia" (saba), teqs-

tis gasagebad aranaklebi mniSvneloba aqvs, vi-

dre – wminda werilTan am da sxva uamravi pasa-

Jis dialogs.

* Tumc uceb, elva, / naTeli da sazareli, /

ufskrulidan cisken namexi – aber plötzlich, ein

Blitz, / hell, furchtbar, ein Schlag – ra Tqma unda, Blitz
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(elva)-isa da Schlag (dartyma, quxili, Weqa)-is

dawyvileba SemTxveviTi ar aris, maTi gaerTia-

nebiT Blitzschlag ("mexi") miiReba, aqedan – Cveni

"elva" da "namexi" (da ara "naquxi" an "naWeqi").

* elvis sxivi  – Blitzstrahl – es sityva, grimebis

leqsikonze dayrdnobiT, SeiZleboda Targmn-

iliyo, rogorc "elvis isari", magram, jer er-

Ti, "isari" (Pfeil) diTirambebis ciklSi samjer

aris naxsenebi da samjerve – urTierTgansxv-

avebuli metaforuli datvirTviT, meorec,

"sxivi" nicSesTan konceptualizebuli sity-

vaa, romelic konotaciebis mTel bades qsovs.

* romelsac vercra natvra miswvdeba – de-

danSia Wunsch (survili, surveba) da ara "natv-

ra", magram konteqstualurad "natvra" da "su-

rvili" aq erTmaneTs emTxveva. saqme is aris,

rom erTmaneTisgan rogorme unda gamemijna

"survili", rogorc am konkretul konteqst-

Si "natvra-ocnebis" identuri "Wunsch"  da

"survili", rogorc "wollen" "ndoma" ("nebeba"),

romliTac datvirTulia leqsis meore Tavi

da romelic nicSes filosofiaSi misi maswav-

leblis, Sopenhaueris, filosofiidan gadmo-

suli centraluri konceptia. marTalia, "Wil-
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le" (neba) qarTulad "nebad" unda iTargmnos,

magram araviTari aucilebloba ar arsebobs,

rom wollen yovelTvis iTargmnos, rogorc

"ndoma" da "nebeba". nicSes filosofiur proz-

aSic da poeziaSic xSirad konteqstualurad

udanakargod xerxdeba "nebis" Canacvleba "su-

rviliT". amitom vTargmneT me-2 Tavis me-2

strofis pirveli striqoni "Wer will bezahlt

sein?" rogorc – "vis surs, rom iyos gadaxdi-

li?", me-2 Tavis me-3 strofis pirveli striqo-

ni "Willst du sie kaufen?" rogorc – "maTi yidva

gsurs?" da amave Tavis me-5 strofis me-2 stri-

qoni "will ich schuldig sein" rogorc – "msurs (...)

movale viyo".
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